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(54) Elektrischer Steckerverbinder mit integrierter Kodiereinrichtung

(57) Die Kodiereinrichtung (1) umfasst zwei Funkti-
onsteile (2,3), wobei das erste Funktionsteil (2) aus min-
destens zwei in Steckrichtung (Pfeil 7) ausgerichteten
stiftartigen Elementen (4) besteht, die senkrecht zur
Steckrichtung (Pfeilrichtung 8) hin- und herbewegbar
sind, und mit den in dem zweiten Funktionsteil (3) ent-
gegen der Steckrichtung (Pfeil 7) ausgerichteten und
fest angeordneten weiteren stiftartigen Elementen (9)
zusammenwirken, wobei im geöffneten Zustand der Ko-

diereinrichtung (1) sich die freien Enden der beiden stift-
artigen Elemente (4;9) berühren und in verriegelten Zu-
stand der Kodiereinrichtung (1) nebeneinander ange-
ordnet sind.

Durch Verschieben des Trägers (6) in Pfeilrichtung
(8) kann die Kodiereinrichtung (1) in ihre Endstellung
überführt werden. Dabei gleiten die Elemente (4) in den
Zwischenraum (14), bis die in Fig. 2 dargestellte End-
stellung erreicht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine elektrische
Steckverbindung, bestehend aus einem Stecker und ei-
nem Gegenstecker, wobei der Stecker ein Gehäuse und
eine in dem Gehäuse angeordnete Kontaktleiste mit in
der Kontaktleiste angeordneten Kontaktelementen so-
wie einer Primär- und einer Sekundärverriegelung auf-
weist und der Gegenstecker ein Gehäuse und in dem
Gehäuse angeordnete Kontaktleiste mit in der Kontakt-
leiste angeordneten Kontaktelementen aufweist.

Stand der Technik

[0002] Steckverbindungen der vorstehenden Art sind
in vielfältigen Ausführungen bekannt. Diese weisen in
der Regel eine Primärverriegelung zur Sicherung der
elektrischen Verbindung zwischen dem Stecker und
dem Gegenstecker sowie eine Sekundärverriegelung
auf. Die Sekundärverrieglung dient zur Abfrage, ob die
entsprechenden elektrischen Kontakte zwischen dem
Stecker und dem Gegenstecker vollständig hergestellt
sind. Ist dies der Fall, so lässt sich die Sekundärverrie-
gelung von einem offenen in einen verriegelten Zustand
überführen. Ist ein Kontakt nicht geschlossen, so ist die
Sekundärverriegelung nicht in den verriegelten Zustand
überführbar.
[0003] Die Steckverbindung kann zwar in diesem Zu-
stand gesteckt werden, so dass Stecker und Gegen-
stecker eine mechanische Verbindung eingehen, die
elektrische Verbindung ist jedoch auch nicht durch ein
weiteres Hineindrücken des Steckers in den Gegen-
stecker herstellbar.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Es besteht die Aufgabe der Erfindung darin, ei-
ne elektrische Steckverbindung zu schaffen, mittels der
auf eine einfache Art und Weise die vollständig herge-
stellte elektrische Verbindung zwischen Stecker und
Gegenstecker überprüft werden kann. Sollte die Sekun-
därverriegelung nicht geschlossen sein, darf die Steck-
verbindung nicht geschlossen werden können.

Lösung der Aufgabe

[0005] Die Lösung der Aufgabe besteht darin, dass
die Sekundärverriegelung zwei Funktionsteile umfasst,
wobei das erste Funktionsteil aus mindestens zwei in
Steckrichtung ausgerichteten stiftartigen Elementen be-
steht, die senkrecht zur Steckrichtung hin- und herbe-
wegbar sind, und mit den in dem zweiten Funktionsteil
entgegen der Steckrichtung ausgerichteten und fest an-
geordneten weiteren stiftartigen Elementen zusammen-
wirken, wobei im geöffneten Zustand der Sekundärver-
riegelung sich die freien Enden der beiden stiftartigen
Elemente berühren und in verriegelten Zustand der Se-
kundärverriegelung nebeneinander angeordnet sind.

Vorteile der Erfindung

[0006] Durch die einfache Ausbildung und den Ein-
satz der erfindungsgemässen Sekundärverriegelung
bei elektrischen Steckverbindungen kann sichergestellt
werden, dass ordnungsgemässe Verbindungen her-
stellbar sind.
[0007] Durch die kammartige Ausbildung der stiftarti-
gen Elemente können entsprechende Muster von zu-
sammenfügbaren Elementen in Stecker und Gegen-
stecker geschaffen werden, so dass sichergestellt wer-
den kann, dass nur die entsprechend passenden Stek-
ker und Gegenstecker trotz der gleichen Grösse von
Kontaktleisten bzw. identischer Anordnung von Kontak-
telementen zusammenfügbar sind.
[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen gehen
aus der nachstehenden Beschreibung, den Ansprüchen
sowie den Zeichnungen hervor:

Zeichnungen

[0009] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der Funktions-
weise der erfindungsgemässen Sekundärver-
riegelung in einer offenen Stellung;

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Funktions-
weise der erfindungsgemässen Sekundärver-
riegelung gemäss Fig. 1, jedoch gegenüber
Fig. 1 in einer verriegelten Stellung.

Beschreibung eines Ausführungsbeispiels

[0010] In den Fig. 1 und 2 ist eine Sekundärverriege-
lung 1 dargestellt, die aus einem ersten Funktionsteil 2,
das einem in den Zeichnungen nicht näher dargestellten
Stecker und einem weiteren Funktionsteil 3, das einem
in den Zeichnungen nicht näher dargestellten Gegen-
stecker zugeordnet ist.
[0011] Das erste Funktionsteil 2 weist stiftartige Ele-
mente 4 auf, die nebeneinander in einem definierten Ab-
stand 5 auf einem Träger 6 angeordnet sind. Die Ele-
mente 4 erstrecken sich in Steckrichtung (Pfeil 7) und
sind parallel zueinander ausgerichtet. Alternativ hierzu
ist auch eine räumliche Anordnung der Elemente 4
denkbar. Der Träger 6 ist zusammen mit den Elementen
4 senkrecht zur Steckrichtung (Pfeil 8) hin- und herbe-
wegbar.
[0012] Das weitere Funktionsteil 3 ist in einem Ge-
genstecker, vorzugsweise einer Messerleiste, fest an-
geordnet. Die stiftartig ausgebildeten Elemente 9 er-
strecken sich gegen die Steckrichtung (Pfeil 7) und sind
ebenfalls in einem definierten Abstand 10 parallel aus-
gerichtet nebeneinander angeordnet.
[0013] Vorzugsweise bestehen die Elemente 4, 9 zu-
sammen mit dem Träger 6 für die Elemente 4 aus Kunst-
stoff.
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Funktionsweise

[0014] Der Stecker wird auf den Gegenstecker aufge-
setzt, wobei sich die Sekundärverriegelung 1, wie sie in
Fig. 1 dargestellt ist, in der Stellung "offen" befindet. Der
Stecker lässt sich soweit auf den Gegenstecker in
Steckrichtung (Pfeil 7) drücken, bis die freien Enden der
Elemente 4 des ersten Funktionsteils 2 der Sekundär-
verriegelung die freien Enden der Elemente 9 des zwei-
ten Funktionsteils 3 berühren.
[0015] Vorzugsweise weisen die freien Enden der
Elemente 4, 9 schräg geformte Flächen 11, 12 auf. Auf-
grund dieser Ausbildung kann das erste Funktionsteil 2
in Pfeilrichtung um einen Verschiebeweg 13 verscho-
ben werden, so dass die Elemente 4 über einem Zwi-
schenraum 14 angeordnet sind. Dieser Zwischenraum
14 weist eine Breite auf, die mindestens der Breite der
Elemente 4 entspricht. In dieser Position kann der Stek-
ker in seine Endstellung überführt werden. Dabei gleiten
die Elemente 4 in den Zwischenraum 14, bis die in Fig.
2 dargestellte Endstellung erreicht ist.

Patentansprüche

1. Elektrische Steckverbindung, bestehend aus ei-
nem Stecker und einem Gegenstecker, wobei der
Stecker ein Gehäuse und eine in dem Gehäuse an-
geordnete Kontaktleiste mit in der Kontaktleiste an-
geordneten Kontaktelementen sowie eine Primär-
und einer Sekundärverriegelung aufweist und der
Gegenstecker ein Gehäuse und in dem Gehäuse
angeordnete Kontaktleiste mit in der Kontaktleiste
angeordneten Kontaktelementen aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sekundärverrie-
gelung (1) zwei Funktionsteile (2, 3) umfasst, wobei
das erste Funktionsteil (2) aus mindestens zwei in
Steckrichtung (Pfeil 7) ausgerichteten stiftartigen
Elementen (4) besteht, die senkrecht zur Steckrich-
tung (Pfeilrichtung 8) hin- und herbewegbar sind,
und mit den in dem zweiten Funktionsteil (3) entge-
gen der Steckrichtung (Pfeil 7) ausgerichteten und
fest angeordneten weiteren stiftartigen Elementen
(9) zusammenwirken, wobei im geöffneten Zustand
der Sekundärverriegelung (1) sich die freien Enden
der beiden stiftartigen Elemente (4, 9) berühren und
im verriegelten Zustand der Sekundärverriegelung
(1) nebeneinander angeordnet sind.

2. Steckverbindung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die stiftartigen Elemente (4, 9)
an ihren freien Enden eine schräg ausgebildete Flä-
che (11, 12) aufweisen.

3. Steckverbindung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Herbeiführung des verrie-
gelten Zustands die Flächen (11) der stiftartigen
Elemente (4) des ersten Funktionsteils (2) auf den

geneigten Flächen (12) des weiteren Funktionsteils
(3) abgleiten.

4. Steckverbindung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die stiftartigen Elemente (4, 9) auf einem
Träger (6) angeordnet sind.

5. Steckverbindung nach mindestens einem der vor-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die stiftartigen Elemente (4) entlang einer Sei-
tenwand innerhalb des Gehäuses des Steckers an-
geordnet sind und eine kammartige Ausbildung auf-
weisen.

6. Steckverbindung nach mindestens einem der vor-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die stiftartigen Elemente (9) entlang einer Sei-
tenwand innerhalb des Gehäuses des Gegenstek-
kers angeordnet sind und eine kammartige Ausbil-
dung aufweisen.
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